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Vorwort

Ohne Pflanzen kann man sich unsere Wohnungen heute nicht mehr vorstellen. Sie verbessern das Raumklima und schaffen eine gemütliche, lebenswerte Umgebung. Selbst in Büros, Hotels, Restaurants und öffentlichen Gebäuden werden immer mehr Pflanzen zur Innenraumbegrünung eingesetzt.

Jede Art wird mit einem Farbbild vorgestellt und beschrieben. Farbbild und stichwortartige Beschreibung bilden eine Einheit. Im Text werden Herkunft, die wichtigsten botanischen Merkmale, Hinweise zur Verwendung und Pflege erwähnt. Auf ähnliche Arten und Sorten wird verwiesen.

Vor allem ist diese Serie als Hilfe für Auszubildende in Gartenbau und Floristik gedacht. Deshalb sind die wissenschaftlichen Namen der Pflanzen und ihre Familienzugehörigkeit wichtig. Auf die Angabe der Autoren wurde verzichtet. Speziell dieses Buch richtet sich aber auch an die vielen Pflanzenfreunde, die ihre Zimmerpflanzen besser kennenlernen möchten.

Recht herzlich danken möchte ich dem Verlag Eugen Ulmer und seinen Mitarbeitern, sie standen mir immer mit Rat und Tat zur Seite.

 

Martin Haberer, Nürtingen
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Zimmerpflanzen im Überblick

Die meisten unserer Zimmerpflanzen stammen aus den Tropen und Subtropen. Sie benötigen also Wärme und Licht, vertragen aber keinen Frost. Viele sind ideale Gewächse für das Fensterbrett. Noch bessere Bedingungen können im Wintergarten oder gar im Kleingewächshaus herrschen.

In kühleren Räumen fühlen sich Alpenveilchen und Zimmerazalee wohl, die meisten anderen Arten sind aber für mehr Wärme und Licht dankbar. Bei trockener Luft erscheinen häufig Blattläuse und Spinnmilben. Daher ist das Befeuchten der Zimmerluft, regelmäßiges Gießen und Düngen besonders wichtig. Nach der Blüte ist ein kräftiger Rückschnitt bei vielen Pflanzen günstig. Sie bilden dann wieder neue Triebe und später auch Blüten. 

Blühende Topfpflanzen benötigen mehr Licht als Grünpflanzen. Man kann sie daher an hellen, aber nie an vollsonnigen Plätzen verwenden. 

Grünpflanzen sind mit weniger Licht zufrieden und daher für Schattenplätze geeignet. Nur selten kann man bei ihnen Blüten beobachten; sie zieren durch Laub und Wuchsform. Buntblättrige Grünpflanzen haben auffällig gefärbte Blätter. Sie besitzen weniger Blattgrün und benötigen daher einen hellen Platz.

Schling- und Kletterpflanzen haben eine besondere Beachtung verdient. Sie klettern an größeren Gehölzen hinauf, bis sie genügend Licht erhalten, das für die Bildung von farbenprächtigen Blüten und Früchten ausreicht. In unseren Räumen können wir ihnen nur selten die dafür notwendigen Bedingungen geben und müssen daher meist auf Blüten verzichten. Schwach wachsende Arten eignen sich gut für Ampeln und Raumteiler.

Zu den Kübelpflanzen zählen viele Arten aus den Subtropen, die meist immergrüne Blätter besitzen. Sie sind langlebig, vertragen aber unsere strengen Winter nicht. Sie müssen daher von Oktober bis Mai in kühlen, hellen Räumen überwintert werden. Dort dürfen sie keinesfalls ganz austrocknen, auch auf Schädlinge ist im Winterquartier zu achten. Ein kräftiger Rückschnitt vor dem Einräumen verringert die Verdunstung, außerdem benötigen die Pflanzen dann nicht so viel Platz. Nach den Eisheiligen (Mitte Mai) kommen sie auf die Terrasse oder den Balkon. 

Kakteen und Sukkulenten haben besondere Ansprüche. Sie können in Blättern und Sprossen Wasser speichern, bevorzugen einen besonders hellen Standort und meist ein lockeres, durchlässiges Erdsubstrat. Bei Wassergaben sei man hier sparsam.

Zimmerfarne und Gräser dagegen benötigen schattige Plätze und einen humusreichen Boden. Die Erde darf hier nie austrocknen.

Die meisten Orchideen sind dankbar für eine hohe Luftfeuchtigkeit. Sie brauchen ein besonderes Pflanzensubstrat aus Torfmoos, Borke und Farnwurzeln. Orchideen sind empfindlich gegenüber hohen Düngergaben.

Schnittblumen sind besonders beliebt. Spezielle Kulturtechniken ermöglichen das ganzjährige Angebot vieler Arten.
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Das brauchen Pflanzen zum Wachsen

Für alle Pflanzen sind folgende Wachstumsfaktoren unentbehrlich: Licht, Luft, Wärme, Wasser und Nährstoffe. Nur wenn alle Aspekte ausreichend vorhanden sind, kann sich die Pflanze gut entwickeln.


Licht

Alle Pflanzen mit grünen Blättern und Trieben benötigen Licht, um assimilieren, also Stoffwechsel betreiben zu können. Daher ist es gerade bei Zimmerpflanzen ungemein wichtig, dass sie möglichst nah am Fenster stehen. Die Helligkeit nimmt drastisch ab, je weiter man vom Fenster weggeht. 

Zimmerpflanzen haben sehr unterschiedliche Lichtbedürfnisse. Schattenpflanzen, meist erkennbar an großen, grünen Blättern, können mit wenig Licht auskommen. Sie gedeihen in der Natur im Dämmerlicht unter großen Bäumen, vertragen oder benötigen kein direktes Sonnenlicht. In der Tiefe des Büroraumes oder am Nordfenster stehen diese Gewächse richtig.
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Blick in eine Nestbromelie (Nidularium concentrica).


Exemplare mit panaschiertem oder mehrfarbigem Laub benötigen mehr Licht. Das sind dann Pflanzen für den Halbschattenbereich. Darunter gibt es auch eine Anzahl von Arten, welche direktes Sonnenlicht nur am Morgen oder Abend vertragen. Im Zimmer sollte man diese an Ost- oder Westfenster stellen oder bei direkter Sonne schattieren. Geschieht das nicht, so verbrennen vor allem die empfindlichen jungen Blätter.

Pflanzen, die volle Sonne verlangen oder ertragen, gehören an das Südfenster oder im Sommer auf die Sonnenterrasse. Sie haben meist besondere Verdunstungsschutzeinrichtungen wie Dornen, Stacheln, Behaarung, Kleinblättrigkeit und natürlich Sukkulenz. Dies bedeutet, dass Pflanzen in Trieben, Sprossen und Blättern Wasser speichern können. Man denke dabei vor allem an Kakteen, die meist ihre Blätter total reduziert haben und praktisch nur aus einem verdickten, grünen Spross bestehen. Die Dornen (viele Kakteenfreunde nennen sie fälschlich Stacheln) sind dabei umgewandelte Blätter, sie dienen auch dem Schutz vor Tierfraß.

Pflanzen wachsen immer dem Licht entgegen. Wenn diese am Fenster stehen, wenden sie ihre „Schokoladenseite“ vom Betrachter ab. Wenn das Licht allerdings von zwei Seiten kommen kann, etwa im Gewächshaus, so wächst die Pflanze gerade. Wer auf die Idee kommen sollte, Gewächse am Fensterbrett ab und zu umzudrehen, damit sie gleichmäßiger wachsen, kann dabei eine böse Überraschung erleben. Einige Arten reagieren darauf mit dem Abwurf der Blüten oder Blütenknospen (z. B. Gardenien, Hibiskus, Kamelien, Wachsblumen und Weihnachtskakteen). Sicherheitshalber verändert man die Stellung der Pflanze am Fenster nicht, wenn sie gut gedeiht.
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